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kür Halle vierteljährlich 2,50 bei
zweimaliger Beſtellung 2,75 durch
die Poſt 3 zweimonatlich 2
einmonatlich 1 ausſchl Beſtellgeld
Beſtellungen werden von allen Reichs

poſtanſtalten angenommen
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Dentſches Reich

Der Poſtzeitungstarif
mit dem wir uns ſchon zu wiederholten malen im Februar d J
näher befaßten iſt ſeitdem im Plenum des Reichstages in Kürze
und dangch in der Poſtkommiſſion des Reichstags des näheren
behandelt worden in der letzteren ſogar noch in einer beſonderen
Suübkommiſſion Die Gruudzüge die der urſprüngliche Pod
bielski ſche Entwurf vorſchlung ſind nur um weniges abgeändert
worden Man gewinnt aus den geſtern gefaßten Beſchlüſſen
ſogar den Eindruck als habe man noch ein komplizirteres
Berechnungsverfahren in Vorſchlag gebracht als es der erſte
Entwurf enthielt Die Kommiſſion beſchloß um es noch
einmal zu wiederholen folgende Sätze

Die Zeitungsgebühr beträgt r Pfg für jeden Monat der
Bezugszeit b 15 Pfg jährlich für das wöchentlich einmalige
oder ſeltenere Erſcheinen ſowie 15 Pfg jährlich mehr für jede
weitere Ausgabe in der Woche e 10 Pfg jährlich für jedes
Kilogramm des Jahresgewichts unter Gewährung eines Frei

ewichts von 1 Kilogramm für jedes wöchentlich einmalige oder
eltenere Erſcheinen Das Jahresgewicht wird nach dem that

ſächlichen Gewichte der Zeitungsnummern des voraufgegangenen
Rechnüngsjahres für jedes Kalenderjahr feſtgeſtellt Bruchtheile
eines Kilogramms werden als ein volles Kilogramm gerechnet
Der Verleger hat dem Verlagspoſtamte ein vollſtändiges Pflicht
exemplar von jeder Zeitungsnummer zu liefern Bei neuen
Zeitungen erfolgt die Gewichtsberechnung für das erſte Er
ſcheinungsjahr vierteljährlich nach Maßgabe der thatſächlich er
ſchlenenen Zeitungsnummern

Nach der näheren Begründung vieſer Vorſchläge durch den
Abg Paaſche enthalten dieſe Vorſchläge folgende Abweichungen
gegenüber der urſprünglichen Vorlage

Der neue Antrag will die monatliche Beſtellung jeder
Zeitung möglich machen und ſetzt deshalb für jede monatliche
Bezugszeit eine Gebühr von 3 Pfg feſt Dies ergiebt aller
dings nur 36 Pfg für das Jahr gegenüber 40 Pfg der
Regierungsvorlage Das Entſcheidende liegt in der Gewährung
eines Freigewichts von 1 Kilogramm für jedes wöchentliche
Erſcheinen was etwa die Hälfte aller Zeitungen und zwar die
kleineren von dem Einfluſſe der Gewichtsberechnung auf die
Zeitungsgebühr frei macht und damit die ſogen Gewichts
zeltungen höher belaſtet als bisher die politiſchen
Zeitungen mit hohem Abonnementspreiſe vielfach
aber gar nicht mehr belaſtet ſondern zum Theil ſogar ent
laſtet Der Antrag der Subkommiſſion verwirft weiter den
Vorſchlag der Regierungsvorlage das Gewicht der Zeitungen
alljährlich nur für einen Zeitraum von zwei Wochen zu er
mitteln indem er die Feſtſtellung des thatſächlichen Gewichtes
fordert und dieſe thatſächliche Feſtſtellung auch endgiltig macht
ſo daß die in der Regierungsvorlage vorgeſchlagene ſpätere
Korrektur in der Gewichtsermittelung wegfällt Dieſe habe
für die Zeitungen den Vortheil größerer Sicherheit in Bezug
auf die zukünftige Kalkulation und räume ihnen einen Vor
ſprung in der Gewichtsentwickeluug nach oben auf etwa fünf
viertel Jahre ein Dieſer Vortheil mache auch den Vorſchlag
des Antrages der Subkommiſſion erträglich Bruchtbeille eines
Kilogramms als ein volles Kilogramm zu rechnen Endlich
fchließt der Antrag der Subkommiſſion die Streichung des

Abend Ausgabe
15 Pfg berechnet und in der Expedition
von unſern Annahmeſtellen und allen
Annoncen Expeditionen angenommen

mr Reklamen die Zeile 60 PfErſcheint wöchentlich zwölfmal
Sonntags und Montags einmal

9 ſonſt zweimal täglich
Der Abdruck unſerer Original ArkikelDreinnddreiſtigſter Jahrgang

xx xSc7 2Halle a d Saale Don

letzten Satzes des S 10 der Regierungsvorlage in ſich wonach
den Zeitungsverlegern eine Vergütung von 5 Pfg für 100
ſelbſtverpackte Zeitungsnummern eingeräumt wird

Was wir ſchon bei den früheren Beſprechungen des Pod
bielski ſchen Entwurfs geſagt haben können wir auch heute nur
wiederholen nämlich dieſe Tarifgebühren ſind ent
ſchieden von Nachtheil für die mittlere und
kleinere Preſſe Nach den Vorſchlägen die hier feſtgelegt
werden ſollen würde ſich z B die Poſtbeförderung der Saale
Zeitung um jährlich 06 M vertheuern und ſo würde
es vielen Blättern von ähnlichem Umfange und Abonnements
preis ergehen Den Vortheil von den neuen Sähen
hätten nur die großen und theuren Bläktter für die
ſchon der urſprüngliche Tarif eine größere Tarifermäßigung
vorgeſehen hatte die aber und das geht auch aus den oben
mitgetheilten Ausführungen des Abg Paaſche hervor noch
mehr entlaſtet würden Das iſt eine Einſeitigkeit ſonder
gleichen und wir können dieſe nur aus der Zuſammenſetzung
der Kommiſſion erklären in der wahrſcheinlich wie das ja
hentzutage leider üblich iſt einſeitige Parteiintereſſen allzuſehr
den Ausſchlag gegeben haben Man erſchwert der billigen und
kleinen Provinzpreſſe die ohnehin unter der Konkurrenz der
großen und kleinen hauptſtädtiſchen Blätter einen ſchweren
Kampf zu führen hat die Exiſtenz und treibt damit alles andere
als die vielgerühmte Politik zur Hebung des Milttelſtandes
Wir hoffen daß die aus allen Theilen des Reiches und nicht
blos einſeitig von der ſog An noncenpreſſe erhobenen Proteſte
wenigſtens noch im Plenum unſeres Reichsparlaments
Beachtung finden noch mehr aber daß die meiſten
Abgeordneten über die bekannten Klagen der Provinzpreſſe über
den vorgeſchlagenen Tarif und ihre wohlbegründeten neuen
Vorſchläge über die man in der Kommiſſion leichthin
hinweggegangen iſt anders denken als die Kommiſſion

Der Treuhänder
88 Berlin 3 Mai Während der Reichstag kürzlich auf

ein paar Tage in die Plenarferien ging iſt dem dentſchen
Volke von der 11 Kommiſſion des hohen Hauſes hinterrücks
ein neuer Beamter mit neuem Titel verſetzt worden der
Trenhänder Es ſoll darunter die gewichtige Perſönlichkeit
verſtanden werden die vom 1 Januar 1900 an bei jeder
Hypotheken Aktien Bank als Vertreter der Pfandbriefglänbiger
zu beſtellen iſt um ihre Rechte in vollſtem Maße wahrzu
nehmen Die Kommiſſion des Reichstages hat ihn nach den
Vorſchlägen des Bundesraths mit einer außerordentlichen Fülle
von Machtbefugniſſen ausgeſtattet Die Geſchäſtsführung der
Banken erhält durch die Kontrolle ſeitens des Treuhänders
gleichſam öffentliches Anſehen und das um ſo mehr als dieſe
Perfönlichkeit die nach dem Entwurf des Hypotheken Bank
geſetzes durch die Verſammlung der Pfandbriefgläubiger beſtellt
werden ſollte nach einem in der Kommiſſionsſitzung vom
1 Mai gefaßten Beſchluß von der Anfſichtsbehörde d h der
Staatsregiernung ernannt werden wird Damit iſt ſowohl für
die Bank als für die Pfandbriefgläubiger eine doppelte Sicher

nerstag den 4 Mai

Auzeigen

werden die Spaltenzeile oder deren
Raum mit 20 Pfg ſolche aus Hallemit

iſt nicht geſtattet
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heit geſchaffen Die Auſſichtsbehörde kann nämlich bei jeder
Hypothekenbank einen Kommiſſar beſtellen der unter Leidieſer Behörde die Aufſicht ausübt Wie wir hören beſter

innerhalb der Kommiſſion leider die Abſicht den Treuhänder
der bei jeder Hypothekenbank beſtellt werden muß mit dieſem
Kommiſſar deſſen Beſtellung der Aufſichtsbehörde frei geſtellt
iſt und natürlich im Sinne des Geſetzes nur dort erfolgen ſoll
wo beſondere zweifelhafte oder verdächtige Verhältniſſe vor
liegen zu identifiziren Die Hypothekenbanken würden wenn
ſich dieſe Abſicht zu einer geſetzgeberiſchen Vorſchrift verdichtete
bei jeder kleinſten geſchäftlichen Maßnahme auch wenn ſie ſich
nur im Rahmen der laufenden Obliegenheiten bewegt durch
den Staatskommiſſar beobachtet beaufſichtigt behindert und
bedrückt ſein und dadurch würde beſonders die Abwickelung der
Geſchäfte in einer gegen die Jntereſſen der Pfandbriefbeſitzer
verſtoßenden Weiſe verzögert werden

Mündelſichere Papiere

Aus der Kommiſſion zur Vorberathung des Aus
führungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuche
ſ Morgeublatt wird uns noch berichtet

Die Aufnahme der Schuldverſchreibungen Hypothekenbriefe
und Kommunal Obligationen der Preußiſchen Hypotheken
Aktienbanken in die Zahl der mündelſicheren Papiere
iſt in der Kommiſſion mit 17 gegen 11 Stimmen erfolgt Aus
der Beſprechung iſt hervorzuheben daß der Juſtizminiſter ſehr
entſchieden gegen die Aufnahme der Papiere ſich erklärt hat
indem er darauf hinwies daß dieſe Aufnahme zu ſehr er
heblichen Differenzen zwiſchen den beiden Häuſern des Land
tages führen und das Zuſtandekommen des Ausführun erte
gefährden könnte und indem er anheimgab ob es ſich nicht
empfehle dieſe Frage in einem beſonderen Geſetze zu regeln
Von konſervativer Seite war gegen den Antrag dieſen Papieren
Mündelſicherheit beizulegen insbeſondere die nicht genügende
Sicherheit der Aktienbanken die nicht genug ſtrenge Aufſicht
der Staatsbehörde und die dadurch zu befürchtende Konkurrenz
der Landſchaften entgegengehalten worden Gegen dieſe Be
denken erklärte ein Regierungskommiſſar aus dem Land
wirthſchaftsminiſterium daß die Sicherheit der hier in Frage
kommenden HypothekenAktienbanken über alle Zweifel erhaben
ſei daß die Staatsauſſicht ſehr ſtreng und nach den er
gangenen Vorſchriften geübt werde und daß die Schädigung
der Landſchaften und der Staatspapiere nur eine unweſentliche
ſein werde Die Erklärungen ſuchte zwar ein anderer
Regierungskommiſſar abzuſchwächen indeſſen wie geſagt ohne
Erfolg Es ſind durch dieſen Beſchluß alſo unter die mündel
ſicheren Papiere aufgenommen worden 4 Die Schuld
verſchreibungen Hypothekenpfandbriefe Kommunalobligationen
der unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehenden Preußiſchen Hypotheken
Aktienbanken Den unter Ziffer 4 bezeichneten Werthpapieren
kann die Mündelſicherbeit durch die Aufſichtsbehörde entzogen

an Die Entziehung iſt durch das Amtsblatt zu ver
öffentlichen

Flottenfanatismns
Wir erwähnten geſtern die Ausführungen der Natl Korr

die ſich gegen den Verſuch richteten mit der Ausſicht auf eine
weitere Verſtärkung der Kriegsflotte gegen den Mittellandkanal

Nachdrnck verboten

An der Hahre des geborenen Präſidenten
II

Um des Märzen Sonnenwende iſt der Kaiſer uns ge
boren ſang Heinrich von Arnim in einem ſchwungvollen
Gedicht nachdem Eduard Simſon den Beſchluß des deutſchen
Parlaments verkündet hatte nach welchem dem Könige von
Preußen die deutſche Kaiſerkrone überbracht werden ſollte

Jm ganzen Reiche erhob ſich frendige Begeiſternng Alle
Patrioten welche für die Wiedergeburt des einigen deutſchen
Kaiſerreichs geſtritten und gelitten hatten glaubten ſich am
Ziele ihrer heißen Sehnſucht Und ſie halten ein Recht zu
dieſem Glauben nachdem Friedrich Wilhelm IV ſelbſt das
deutſche Banner ergriffen und mit dem ſchwarzroth goldenen
Banner geſchmückt durch die Straßen von Berlin geritten
war um der Bürgerſchaft anzukündigen daß er ſich an die
Spilze der deutſchen Bewegung ſtelle und Deutſchlands Freiheit
Deutſchlands Einigkeit wolle Eine neue glorreiche Geſchichte
hebt mit dem heutigen Tage für euch an Jhr ſeid fortan
wieder eine einige große Nation ſtark frei und mächtig im Herzen
von Europa

Um dieſes Gelöbniß auszuführen um es zu ſtürzen durchhen Willen des Volkes waren die Männer in Frantfurt emſig
on der Arbeit geweſen Freilich manches Herz ſchlug in banger
Sorge um die Enttäuſchung Naufke berichtet in ſeiner Lebens
beſchreibung des Königs daß derſelbe ihm ſpäter oft geſagt
habe wenn er an die Märztage erinnert wirde Damais
lagen wir alle auf dem Bauche Den ſchwarzroth goldenen
Umritt nannte der König nur noch eine Komödie die man
ihn habe ſpielen laſſen Und in romantiſcher Begeiſterung
für das Haus Habsburg wies Friedrich Wilhelm IV nur zu
bald jeden Gedanken an die deutſche Kaiſerkrone von ſich Eine
janze Reihe von Aeußerungen welche der Nachwelt überliefert
ind geben Zeugniß von dem Schwanken und Wanken des

Königs in jenen Tagen Schon im Jahre 1848 wagte es die
Kaiſerpartei dem Könige den Entwurf eines deutſchen Reichs

eſetzes aus der Feder Dahlmann s gefloſſen und eifrig unter
tützt von Albrecht und Droyſen zu überſenden einen Entwurf

der bereits in großen Zügen die ſpätere Reichsverfaſſung ent
hielt Aber der König wurde über dieſen Vorſchlag zornig und
erwiderte dem großen Hiſtoriker in zwei langen Briefen daß
an die Spitze Deutſchlands nur das Erzhaus Oeſterreich
treten dürfe Ebenſo ſchrieb er an Metternich die Krone
Karl s des Großen dürfe von niemandem als einem habs
burgiſchen Hauſe getragen werden und das höchſte Streben der
Hohenzollern gehe auf den Ruhm des Heiligen römiſchen Reiches

Erzſchwert zu führen Noch draſtiſcher drückte ſich Friedrich
Wilhelm IV gelegentlich ans als er nach Baſſermann s Auf
zeichnungen erklärte er werde ſich glücklich ſchätzen wenn er
gleich ſeinen Vorfahren den Kurfürſten von Brandenburg einem
Kaiſer aus dem habsburgiſchen Hauſe bei der Krönung das
ſilberne Waſchbecken reichen dürfte Und als Beckerath ihn
noch ſpäter dringend zu der Annahme der Kaiſerkrone zu be
wegen ſuchte mit dem Hinweiſe auf ſeinen großen Ahnherrn
da erwiderte Friedrich Wilhelm IV Jch bin kein Friedrich
der Große

und Nölhen bemühten ſich damals den König zur Annahme
der Krone zu bewegen Es war kein Geringerer als der greiſe
Ernſt Moritz Arndt der in der Weiſe des antiken Propheten
an ihn herantrat um ihn zu beſchwören des deutſchen Volkes
Sehnen zu erfüllen Er erinnerte ihn an das königliche Wort
vom 21 März 1848 in welchem er gelobt habe alle ſeine
Macht und die Stärke ſeines Volkes für die Stärke und Macht
Deutſchlands einzuſetzen Der Dichter der einſt geſungen
Was iſt des Deutſchen Vaterland er der ſchon mit dem

Frhrn v Stein an der Erhebung der deutſchen Nation ge
arbeitet hatte machte es dem König zur Gewiſſenspflicht den
ihm von der Nationalverſammlung angebotenen Beruf nicht
abzulehnen Aber Friedrich Wilhelm IV antwortete dem
Dichter in einem Schreiben welches an der damaligen Ge
ſinnung des Herrſchers leider keinen Zweifel ließ Es heißt
in dieſem Briefe Auf eine Botſchaft wie ſie mir aus Frank
furt droht geziemt mir das Schweigen Jch darf und werde
nicht antworten um Männer die ich ehre und liebe auf die
ich mit Stolz und mit Dankbarkeit blicke nicht zu beleidigen
Denn was wurde mir geboten Jſt dieſe Geburt des gräßlich
kreiſenden Jahres 1848 eine Krone Das Ding von dem
wir reden trägt nicht das Zeichen des heiligen Krenzes drückt
nicht den Stempel von Gottes Gnaden anf das Hanupt iſt
keine Krone Es iſt das eiſerne Halsband einer Knechtſchaft
durch welches der Sohn von mehr als vierundzwanzigRegenten Kurfürſten und Königen das Haupt von ſechzehn
Millionen der Herr des treneſten und tapferſten Heeres der

Welt der Revolntion zum Leibeigenen gemacht würde und das
ſei ferne Die herben Worte ſchnitten Arndt ins Herz aber
ſie konnten ihn nicht vermögen von der Kaiſerdeputation fern
zu bleiben Er ſchloß ſich ihr an unter Simſon s Führnng
um ans dem Munde des Lönigs vielleicht noch eine andere
Antwort zu erfahren Und wie Ernſt Moritz Arndt ſo war
der trene Bunſen befliſſen den König der ihn mit ſeiner
Freundſchaft beehrte von dem verhängnißvollen abweiſenden
Beſchluſſe abzubringen Er wußte daß des Königs Gemüth
auch frendiger Begeiſterung zugänglich ſein konnte Hatte doch

Die beſten Führer des deutſchen Volkes erprobt in Fährten

Friedrich Wilhelm IV als er auf Schloß Brühl die Ab
geſandten der Nationalverſammlung empfing erregt zu Bunſen
geſagt Das Parlament kommt und die Fürſten werden nicht
ausbleiben Und doch waren in der Umgebung des Königs
und in deſſen Freundeskreiſe manche Kräfte wirkſam welche in
der Richtung der Kaiſerpartei arbeiteten Schon vorher bei
dem erſten Auftanchen der Jdee des dentſchen Kaiſerthums der
Hohenzollern hatte ſich lebhaft für dieſen Gedanken der Prinz
Albert von Großbritannten wie ſein Bruder der Herzog von
Koburg erklärt ebenſo wie Baron v Stockmar der vertraute
Rathgeber der Königin Viktorig und ihres Gemahls und der
Verfaſſimgsenlwurf Dahlmann s hatte ſeitens des Prinzen von
Preußen eine eingehende und beifällige Beſprechung gefunden
welche wenn auch unter einzelnen Vorbehalten gegen manche
Beſtimmungen des Entwurfs doch deſſen Grundgedanken die
Errichtung eines erblichen Kaiſerthums lebhaft billigte Freilich
hinderten dieſe Einflüſſe nicht daß der König in einem Briefe
an Bunſen mit erſchreckender Offenheit ſeine Abneigung gegen
die Kagiſerkrone ausſprach Die Krone die Sie meinen ver
mehrt überſchwänglich mit ihrem Ludergeruch der Revolution
von 1848 der albernen dümmſten und ſchlechteſten wenn auch
gottlob nicht böſeſten dieſes Jahrhunderts Einen ſolchen
imaginären Reif aus Dreck und Letten gebacken ſoll ein
legikimer König von Gottes Gnaden und nun gar der Köni
von Preußen ſich geben laſſen der den Segen hat wenn a
nicht die älteſte doch die edelſte Krone die niemandem e
worden iſt zu tragen Trotz dieſes Schreibens war
der König fünf Wochen ſpäter wieder gar nicht abgeneigt dieſe
Krone anzunehmen Bunſen war nach Berlin gekommen und
ſeine Gedanken blieben nicht ohne Eindruck auf den Monarchen
Das Miniſterium Brandenburg Manteuffel hatte mit der
Kaiſerpartei Fühlung a wollen und eine Note entworfen
welche ſie zum Weitergehen auf ihrem Wege ermuthigte Und
nach einem lebhaften Geſpräch mit Bunſen der den Kaiſer
gedanken warm verfochten fragte der König plötzlich
alſo verlangen Sie Daß die Note abgehe Nun
z ſo ſoll ſie abgehen Und ſo vys dieſe Note am
23 Jan 1849 ab Und der König fügte hinzu Buuſen mmit Gagern ſprechen was er für üslbig halte um e

Werk zu Ende zu führen und möge dabei nicht verſchweigen
daß der König in der re einer und derſelben
mit ihm ſei Halten Sie ſeſt wie überzeugt ich bin
deutſche Sache verloren iſt wenn Frankfürt untergeht und die

Angelegenheit in die S der Fürſten fällt
Aber ſo würdig Simſon allezeit den Reichstag in
e repräſentirte ſo würdig vertrat er das Volk auch

alb des Parlaments bei beſonders feierlichen GelegenheitenJhm der im Jahre 1849 dem preußiſchen König die Kler
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wo eperiren und damit neue Verwirrungen zu ſchaffen Wie
weit die Flottenſangliker denn von ſolchen muß man heute
jchon reden in ihren Forderungen ſich verſteigen kann manu a aus den Phantaſtereien erſehen in denen ſich ein all

dentſcher Pfarrer der Mann heißt Blech in der konſer
waliven Elbinger Zeitung ergeht Er ſchreibt dort

Wle ſtark ſoll denn unſere Rüſtung ſein Doch jedenfalls
den Verhältniffen entſprechend unſeren Verhältniſſen und vor
gllem denen der Gegner Lieber Leſer wappne dich mit
Muth die Antwort lautet vierzig Schlacht ſchiffeofort auf Stapel zu ſetzen und in drei Jahren
ertig Das ſei unſere Ankwort auf Samoa

Das iſt ſogar den Berliner Neueſten Nachrichten zu viel des
Eifers Sie meinen anf realem Boden zu bleiben und er
Aären

Deutſchland beſitzt zur Zeit ulcht Werften genug undnicht ne große Werſten um zu den im Bau
beſindlichen Schiffen noch vierzig Schlachtſchiffe ſofort auf
Stapel zu ſehzen, außerdein würden aber zu dieſen vierzig
Schiffen mindeſtens 500 Oifiziere und 24,000 Mann Beſatzung
gehören die Deutſchland binnen drei Jahren gar nicht auf
bringen kann Und Schiffe die wir nicht in See gehen laſſen
können weil die Offiziere und Beſatzungen fehlen würden uns
doch nichts nützen Aber auch mit den vierzig Schiffen ihren
Olſizieren und Mannſchaſten iſt es nicht gethan Vierzig
Schlachtſchiffe zehn Diviſionen würden eine entſprechende Zahl
von Krenuzern erfordern und dieſe Rieſenflotte noch eine große
Summe von Magazinen Lazarethen Hafeneinrichtungen allerArt es wäre eine Rechnung von un efähr 1
Milliarden gegen welche ſich nicht nur der Leſer ſondern
auch der Verfaſſer mit Muth zu wappnen hätte

Verwaltung und Rechtspfiege

S Von der Steuerbehörde werden zur Zeit ſehr aus
edehnte Cigarrenſtudien gemacht Es gilt dabei diejenigen
garrenfabriken zu ermitteln welche ohne der Behörde davon

Mittheilung zu machen Tabalsfurrogote zur Anfertigung von
Cigarren benutzen und damit die Tabakſtener umgehen So
viel bis jetzt ermittelt weiſen die Erhebungen auf ſüddeutſche
Fabriken hin welche die ausgeſuchten und entſprechend prä
parlrten Blätter einer Rübenart zu Cigarren Einlagen ver
wenden Um der Sache auf den Grund zu kommen werden in
allen größeren Geſchäſten Cigarrenproben angekauft deren

a dann einer ſorgfältigen chemiſchen und mikroſkoplſchen
Unterſuchung unterzogen wird

Der Chefredacteur der Poſener Zeitung Goldbeck
kheilt mit daß in perſönlichen Unterredungen mit ihm die Miniſter
v Miguel und v d Recke ohne Umſchweife erklärt hätten
daß die Kündigungen von Druckaufträgen die dem Verlage der
Poſener Zeitung in letzter Zeit zugingen eine Folge der poli

tiſchen Haltung des Blattes ſeien

AbX Magdeburg 3 Mai Dem ſozialdemokratiſchen
geordneten Schmidt hier iſtejetzt die Anklageſchriſt wegen
Majeſtätsbeleidigung und Beleidigung von Mitgliedern des
Herrſcherhauſes zugeſtellt worden Wie noch erinnerlich bekannte

ſich Schmidt nachträglich als den Verfaſſer eines Artikels der
dieſigen Volksſtimme wegen deſſen der Genoſſe Müller zu

Jahren Gefängniß verurtheilt wurde Die Reviſion Müllers
kommt am 13 d vor dem Reichsgericht zur Verhandlung

Kirche und Schule
ms Gera 3 Mai Jn der heutigen Hauptverſammlung der

Thüringer Konferenz für innere Miſſlon welche
gegenwärtig hier tagt erlaubte ſich Genergl Superintendent
Dr Braune Rndolſtadt in ſeiner bibliſchen Anſprache bei der
CLharxokteriſtik unſerer Zeit vom chriſtlichen Standpunkte den Ans
druck daß die Preſſe einem würdeloſen Dienſt der

zu viel in das wirthſchaftliche Leben eingreifen und der Natur

Ver leumdung verfallen ſei An dieſer Auslaſſung iſt
auffallend daß der Redner ſeine Kritik auf die geſammte
Preſſe ohne jede Einſchränkung ausgedehnt hat Lelder geſchah
von dem Vorſitzenden D Kretſchmar Gotha nichts um die
anweſenden Vertreter zweler hieſiger Blätter gegen dieſe un
gerechtfertigte Beleidigung in Schutz zu nehmen

Arbeiterbewegung
Die Arbeit wieder aufgenommen hat ein Theil der

wegen der Malfeler ausgeſperrlen berliner Ärbeiter ohne ſich
um die Beſchlüſſe der Vertrauensmänner Konferenzen zu küm
mern oder Anſpruch auf i wegen des Lohnausfalls
an 2 Mal zu erheben Andererſeits hat ſich die Zahl der
Ausgeſperrken durch neue Meldungen von Arbeiterentlaffungen
insbeſondere aus den Vororten vermehrt Die Zahl der Aus
geſperrlen im Baugewerbe iſt auf 800 gewachſen Jn Lübeck
beſchloſſen etwa 750 Arbeiter der Lübecker Maſchinenbaugeſell
ſchaft und der Eiſengießerei von Schetelig u Noelk infolge ihrer
Maßregelung wegen der Maifeler die Arbeit nicht eher zu be
innen bis die Bewilligung eines 50prozentigen Lohnaufſchtags
ür Ueberſtunden zugeſtanden werde

Koloniglangelegenheiten

Jn die Kolonialabtheilung des Auswärtigen
Amtes iſt der bisherige kaiſerliche Richter im NeuGnineg
Schutzgebiet Dr Hahl als Hilfearbeiter eingetreten Damit
kommt zum erſten male ein Beamter in die Kolonialverwaltung
der das Südſeeſchutzgebiet durch jahrelangen Aufenthalt genan
kennt
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Bericht der Saale Ztg
Das Haus iſt ſchwach beſetzt
Am Bundesrathstiſche Niemand
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedenkt Präſident Graf

Balleſtrem des Todes Ednard von Simſon s in längerer
Rede und bewegten Worlen Er ſchildert ſeine hervorragende
Antheilnahme am politiſchen Leben ſeine Thätigkeit als Präſident
der Natlkonalverſammlung des Erſurter Parlaments des Zoll
parlaments und des erſten Deutſchen Reichstages Zweimal
ſei der Verſtorbene Führer einer Kaiſerdeputation geweſen feit
1879 Präſident des Reichsgerichts Er ſchließt Slets werde
der Deutſche Reichstag ſeinem ansgezeichneten erſten Präſidenten
ein hochgeehrtes und dankbares Andenken bewahren Der Prä
ſident erbittet und erhält ſodann die Ermächtigung des Reichs
tages dem Sohne des Verſtorbenen Juſtizrath Simſon das

Beileid des Reichstages auszuſprechen und eine Kranzſpende am
Sarge des Dahingeſchledenen niederzulegen Der Präſident wird
ſerner mit den Senioren über eine Betheiligung des Reichstags
an der Beerdigung berathen

Das Haus hatte die Worte des Präſidenten ſtehend angehört
Sodann wird in die Tagesordnung eingetreten und die Be

rathung der Anträge über Arbeitskammern und Arbeits
amt fortgeſührt nachdem der Antrag über das Schächtverbot
noch zurückgeſtellt iſt

Abg v Kardorff Rp polemlſirt gegen den I Hitze der
den Arbeitskammern Aufgaben zuertheilt habe die ſie unmöglich
löſen können Man ſcheine den Kommunen Behörden und
Vereinen alle ſozigle Arbeit avnehmen und guf dieſe Kammern
übertragen zu wollen Das würde ein vollſtändiger Umſturz
ſein olche Dinge könne man ſehr philoſophiſch begründen
aber in der Praxis ſehr ſchwer durchſühren Man möge nicht

lieber ihren Lauf laſſen Wenn Herr Hitze berufen würde ſeine
Jdeen durchzuführen würde er bald der unpopulärſte Mann in
ganz Deutſchland ſein Redner geht dann anf die Ausführungen
des Abg Frhrn v Heyl ein der jetzt eigene Wege ginge und

haften

Anträge einbringe die dle Folgen von Arbeiterorganiſationen
verkennen Trotz aller ſoziglen Verbeſſerungen ſei die Sozial
demokratie fort und fort gewachſen und das ſel doch kein erfren
licher Zuſtand Herrn Bueck kenne er als einen ſehr gewiſſen

lrbeiter über dieſe Fragen und vielleicht wiſſe er von
der hen Fabrikgeſetzgebung mehr als Herr v Heyl Ueber
baupt ſollte man nicht zu viel auf das Ausland exemplifiziren
da wir eine ganz andere kulturelle Entwickelung durch
gemacht haben wie andere Länder Deutſchland dabe das
allgemeine Wahlrecht und die allgemeine Schnulpflicht dem
deutſchen Arbeiter gehe es ohne Zweifel beſſer als irgend
einem Arbeiter in der Welt Die Vertreter der Sozial
demokratie nehmen mit Vergnügen die nationalliberalen Anträge
als Beihilfe entgegen Herr Röſicke habe Herrn v Stumm
ſehr heruntergeriſſen aber was habe Herr Röſicke bisher für
die Arbeiter G und was Herr v Slumm Letzterer habe
muſtergiltige Einrichtungen für ſeine Arbeiter getroffen und im
Verein mit Herrn v Hertling den Anſtoß zur ſozialen Geſetz
gebung gegeben Es ſei ja ſehr populär Herrn v Stumm
öffentlich anzugreifen Die beſte Jnterpretation der kaiſerlichen
Erloſſe ſei die Verabſchledung des Miniſters Frhrn v Verlepſch
nnd ſie Wein daß die verbündeten Regierungen jetzt einen
anderen Weg gehen wollen Die Sozlalreform ſolle nicht ſtill
ſtehen aber revolutionäre Sprünge wolle man nicht machen
und ſolche Anträge ſeien unannebhmbar Herr e ſei ein
großer Jdeologe wenn er an die Zuſtimmung der Regierung
zu ſeinen Anträgen glaube Er perſönlich ſei ein Anhänger
eines ſtrengen Sozialiſtengeſetzes denn die Sozialdemokratie
ſtehe außerhalb des Geſetzes Am beſten wäre es jedem an der
ſozialdemokratiſchen Agitation Betheiligten das aktive und
paſſive Wahlrecht auf fünf Jahre zu entziehen Heiterkeit
Es komme leider nicht einmal das angekündigte Geſetz zum
Schutz der Arbeitswilligen Man werde auch dieſe Zeit der
ſozialen Experimente überwinden dafür habe er das Vertrauen
zu den Hohenzollern und zu Preußens Skern

Abg Büſing ul erklärt angeſichts der großen Erregung
welche dieſe Anträge in der Oeffentlichkeit hervorgerufen hätten
daß die Antragſteller keineswegs im Namen der ganzen Fraktion
geſprochen hätten und daß bei aller Anerkennung der guten
Zwecke und Ziele der Auträge es doch einige Mitglieder der
Fraktion gebe die dieſe Anträge nicht als geeignete Grundlage
für geſetzgeberiſche Maßnahmen anſehen könnten

Abg Dr Wiemer freiſ Va Das beſte ſei wohl alle An
träge der Kommiſſion für die Gewerbenovelle zu überweifen
Ueber den Antrag v Heyl ſei ja eine Spaltung zwiſchen den
Nationalliberalen eingetreten aber er denke ſie werden ſich
wieder vertragen wenn erſt das Geſetz über den Schutz Arbeits
williger komme Wenigftens habe er noch keine bindende Er
klärung über die Unantaſtbarkeit des Koalitionsrechts der Arbeiter
gehört Der Antra ſelbſt ſei unannehmbar und un
durchſührbar die ewerbegerichte eignen ſich in keiner
Weiſe neue Arbelterſektionen zu bilden Auch dem
Vorſchlag einen Verhandlungszwang einzuführen könne er
nicht zuſtimmen Herr von Heyl uehme doch ſonſt einen ganz
anderen weniger liberalen Standpunkt ein z B in der Frage
der Handelsverträge Dem Antrag des Centrums ſtehe ſeine
Partei freundlicher gegenüber denn ſolche Organlſationen können
ganz nützlich wirken Doch dürfe man in der Organiſation der
Berufe nicht zu weit gehen ſonſt würden ſie zu neuen Jnter
eſſenkämpfen führen auch würden die Arbeitskammern ſicher
nicht die Sozialdemokratie beſeitigen Dem Antrag Pachnicke
Röſicke über die Berufsvereine ſtimmen ſeine Freunde zu auch
der Gedanke eines Arbeitsamtes ſei ihnen ſympathiſch Es
bleiben noch große ſtatiſtiſche Aufgaben zu löſen Vorläufig
ſelen alle hier agkademiſcher Art denn die Re
gierungen laſſen den Reichstag Monologe halten Dialoge werden
wohl erſt kommen wenn die lex Oeynhauſen im Reichstage er
ſcheine Jetzt gelte es vor allem ſozialpolitiſche Rückſchritte zu
verhüten Die Rückſicht auf die Sozialdemokratie könne die

krone überbracht haite war es auch beſchieden am 18 Okt 1861
dein König Wilhehn die Glückwünſche des preußiſchen Ab

rdnetenhanſes bei der Krönungsfeier darzubringen und die
Verſicherung des Königs entgegenzunehmen daß er die Rechte
der Volksvertretung anerkenne und auf deren Rath hören
werde Jhm war es nicht minder vergönnt alle Beſtrebungen
welche anf die Feſtigungen des Deutſchen Reiches hinansliefen
durch perſönliche Verhandlungen mit der Regierung wie mit
den maßgebenden Parteiſührern weſentlich zu fördern Er war
es wieder der endlich als die Träume von 1849 zur glück
lichen Wirklichkeit werden ſollten an der Spitze abermals einer
Kaiſerdeputation nach Verſailles ging um erfolgreicher als vor
einem Menſchenalter den König von Preußen im Namen der
dentſchen Stämme zu bitten das Sehnen des Volkes zu er
filllen und anf ſein geheiligtes Haupt die deutſche Kaiſerkrone
zu ſetzen Er hatte ähnlichen patriotiſchen Geſinnungen ſchon
Ausdruck gegeben bei der Ueberreichung der erſten Adreſſe eines
Deutſchen Reichstages an den König auf der Hohenzollern
burg Er hat nicht minder beſtimmt und begeiſtert geſprochen
am Tage der franzöſiſchen Kriegserklärnng Und in den erſten
Jahren nach der Wiedergeburt des Reiches konnte Simſon mit
ſeiner verſöhneuden und doch thatkräftigen gewinnenden und
doch ſtrengen Geſchäftsführung weſentlich ergänzen was die
großen Stagtsmänuer kunſtvoll und mühſam unter der Hilſe
des Volkes in Waffen geſchaffen hatten Erſt als die
farlamentariſche Maſchine in regelmäßigen Gange war konnte
ihr bewährter Leiter das Präſidimn anderen Händen an
vertrauen Der Winter 1874 zwang ihn bald auch zum Ver
zicht auf ein Mandat Aber als dann in dem einigen Reiche
auch die Jnſtizeinheit geſchaffen war da mochte es jedermann
uicht nur als ein Gebet der Gerechtigkeit ſondern als ein
Intereſſe des jungen Reiches erſcheinen an die Spitze des
eberſten Gerichtshofes einen Mann zu ſtellen der gleich be
währt als Juriſt wie als Patriot durch die eigene Würde die
Würde des deutſchen Rechts erhöhte Seine Profeſſur hatte
Simſon ſchon anfgegeben als er zum Vicepräſidenten des
Appellationsgerichtsghofes in Frankfurt a O ernannt wurde
Erſt im April 1869 wurde er erſter Präſident dieſes Gerichts
hoſes In demſelben Jahre aber in welchem er ſein fünfzig
jähriges Doktorjubiläum feiern konnte wurde Eduard Simſon
im Präſidenten des Reichégerichts und des Kaiſerlichen
isciplinarhofes zu Leipzig ernannt als welcher er ſeither in

ungebrochener Kraft waltete ein echter Prieſter der Gerechtigkeit
Bei ſeinem Doktorjubiläum erhielt Simſon als Ehrengabe

des deutſchen Reichstages eine in der königlichen Erzgießerei
e München gefertigte Kaſſette welche aus Ebenholz mit

Kfenbeineinlagen im Stil alltdeutſcher Renaiſſance gearbeitet
auf vier Schildkröten ruht Den Deckel krönt eine ſitzende

Zuſtitia aus getriebenem Silber Bei ſeinem fünfzigjährigen
Dienſtjubilänm am 22 Mai 1883 empfing Simſon die Glck
wünſche des erſten deutſchen Kaiſers wie des jetzigen Kaiſers
Friedrich des Großherzogs von Oldenburg vieler anderer Fürſten

Deputationen des Reichstages preußiſcher Oberlandesgerichte
unter Falk s Führung der preußiſchen Krönungsſtadt mit
ihrem Oberbürgermeiſter an der Spitze ver Stadt Leipzig
welche der an dem Reichsgericht vorüberfahrenden Straße den
Ramen Simſonſtraße beilegte der Staatsſekretär des
r und der ſächſiſche Jnſtizminiſter überbrachten
dem GSefeierten hohe Orden und der Wortſührer des Reichs

ſeien ſtolz daß ein Mann wie Simſon an ihrer Spitze ſtehe
der in kürzeſter Friſt die Herzen aller gewonnen habe mit
denen er zuſammen wirke

Ehrenbürger einer ganzen Reihe von Städten hat Simſon
nun die höchſte Auszeichnung erfahren welche der deutſche
Kaiſer zu verleihen hat Kaiſer Friedrich hat den Präſidenten
des Reichsgerichts von jeher ſeines ganz beſonderen Vertrauens
gewürdigt Anläßlich der Luxemberger Frage zog der damalige
Kronprinz Simſon über die politiſche Lage zu Rathe und als
derſelbe von der Möglichkeit eines Krieges ſprach erwiderte
der Kronprinz jene bekannten Worte Sie haben den Krieg
nicht geſehen es giebt für einen Fürſten keine höhere Pflicht
als den Krieg zu vermeiden ſo lange es nur möglich iſt
Der in der Schlacht erprobte Feldherr ſtellte mit dieſen Worten
ſeinem Herzen das beſte Zeugniß aus und ſeine Friedensliebe
hat ihn nicht gehindert als der Krieg unvermeidlich wurde
die deutſche Nation zu den glänzendſten Siegen des Jahr
hunderts zu führen

Eduard Simſon aber kann hente in Ehren weiß geworden
ausgezeichnet wie wenige ſeiner Zeitgenoſſen da er verwirklicht
ſieht was er ein Leben lang erſtrebt hat da er die Krone zu
nenem Glanze erhoben die Kaiſeridee von 1848 anerkannt das
Reich gefeſtigt und geeint weiß in jeder Hinſicht das Wort
ſeines Lieblingsdichters auf ſich anwenden Was man in der
Jugend wünſcht hat man im Alter die Fülle

s w
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So geſchrieben im April 1888 Wenige Jahre ſpäter am
1 Februar 1891 trat Simſon in den Ruheſtand und ſiedelte
nach Berlin über wo er im Kreiſe ſeiner nächſten Anver
wandten ſein otium eum dignitate genoß und beſonders eifrig
den Arbeiten der Goethegeſellſchaft deren Präſident er lange
Zeit war folgte Jetzi iſt er zur ewigen Ruhe eingegangen
Wir aber ſchließen mit den Worten womit G Anders am
9 Nov 1890 eine geiſtvolle Studie zu Simſon s achtzigſtem
Geburtstag in der Königsb Hart Ztg ſchloß

Wer im Gedächtniß ſeines Volkes lebt
der iſt nicht todt er iſt nur ferne todt iſt
nur wer vergeſſen wird er aber wirdich weiß es nicht vergeſſen ſein von uns

Jn Beſitz dieſer Note und ihrer mündlichen Ergänzungen trat
die Kaiſerdepntation unter Simſon s Führung ihre Reiſe an
Sie zählte Männer in ihrer Mitte deren Namen auf die
Nachwelt kommen werden wie Arndt Dahlmann Ranmer
ferner Soiron Stenzel Zachariä Biedermann Rießer
Beſeler und manche andere Patrioten an deren deutſcher
wie monarchiſcher Geſinnung kein Zweifel möglich war Am
2 April traf die Deputation mit einem Extrazug in
Berlin ein auf dem Perron von einer Abgeſandtſchaft der
erſten und zweiten Kammer mit den beiden Vicepräſidenten
feierlich begrüßt wenn auch überraſcht durch die Mitthellung
daß der König zuvor nach Freienwalde abgereiſt ſei Jn 17
offenen Galawagen fuhren die 33 Mitglieder der Deputation
näch ihren Wohnungen voll der beſten Hoffnungen welche noch
enährt wurden durch eine ſoeben in der Kammer abgegebeneErttarun der Regierung des Jnhalts Die Regierung erkennt

in dem Beſchluß des Parlaments der Verkündigung der Reichs
verfaſſung und der Wahl des Kaiſers einen weſentlichen Fort
ſchritt auf der Bahn der Entwickelung der deutſchen Verhält

Abend ließ der Miniſterpräſident Graf Brandenburg den Prä
ſidenten Simſon zu einer vertraulichen Unterredung einladen
Da ſich jedoch Simſon der ſchon in Frankfurt unwohl geweſen
war von der Reiſe zu ſehr angegriffen fühlte ſo beauftragte er
mit ſeiner Vertretung Beſeler und Rießer welche von dem
Grafen Brandenburg nähere Bedingungen über die Art der Au
bietung der Kaiſerkrone entgegennahmen Der Miniſterpräſi
dent erklärte daß der König die Kaiſerkrone in der alſo ange
botenen Form annehmen werde Und vie Kaiſerdeputation
machte die vereinbarten Bedingungen einſtimmig zu den ihrigen
u war man der vollſten Zuverſicht daß das große Werk
gelungen ſei

Um ſo größer war vie Ueberraſchung des folgenden Tages
Die Deputation war auf die Mittagsſtunde zur feierlichen
Audienz beim König entboten Es befremdete daß ſie nicht

daß ihr die Stadt Berlin deren Gaſtfreundſchaft die ver
dienteſte Anerkennung fand Wagen zur Auffahrt am Schloß
ſtellen mußte Es befremdete noch mehr daß ſich die Hof
dienerſchaft nicht eben beſonderer Höflichkeit gegen die Depu
tation befleißigte Als Präſident Simſon während des Wartens
im Vorſaal ein Glas Waſſer begehrte bedanerte wie Bieder
mann berichtet der Lakagi daß ein ſolches nicht zur Hand ſei
und holte das Verlangte erſt als Simſon ſein Begehren in
ſehr beſtimmtem Tone wiederholte Endlich vorgelaſſen hielt
der Präſident Simſon eine Anſprache welche in kurzen be
ſtimmten Sätzen dem König die Kaiſerkrone antrug und aus
drückte daß die Deputation im Anſtrag des deutſchen Volkes
in der ehrfurchtsvollen Hoffnung vor Seiner Majeſtät er
ſchienen ſei daß derſelbe gernhen werde die begeiſterten Er
wartungen des Vaterlandes durch einen geſegneten Entſchluß
zur glücklichen Erfüllung zu führen

Ränke behauptet der König habe die angetragene Krone
nicht wie man e hat häſitirend ſondern mit feſtem

freien Entſchluſſe abgelehnt Die Thatſachen beſtätigen dieſe
zeinnng nicht Eine feſte t Ablehnung enthielt auch die

Antwort nicht welche der König an die Deputation richtete
Er erklärte ſich durch den an ihn ergehenden Ruf geehrt Wer
fuhr er fort Jch würde Jhr Vertrauen nicht rechtfertigen Jch
wiirde dem Sinn des deutſchen Volkes nicht entſprechen Jch
würde Deutſchlands Einheit nicht aufrichten wollte Jch mit
Verletzung heiliger Rechte und Meiner früheren ausdrücklichen
und feierlichen Verſicherungen ohne das freie Einverſtändniß
der gekrönten Häupter der Fürſten und freien Städte Deutſch
lands eine Entſchließung faſſen welche für ſie und für die von
ihnen regierten deutſchen Stämme die entſchiedenſten Folgen

haben muß oDieſe Antwort wirkte auf die Deputation wie ein Blitz aus
heiterem Himmel Als Vincke in der Kammer von dieſer
Antwort erfuhr ſchnellle er empor wie ins Herz geiroſſen
Was der König geantwortet hatte entſprach weder der Er
klärung des Miniſteriums noch ſeinen eigenen Zuſagen noch
der Antwort welche das Miniſterium Brandenburg auſgeſetzt
hatte Aber noch düſterer als dieſe Antwort auf die Depn
igtion wirken mußte wirkte die Behandlung welche die Wort
führer des deutſchen Volkes die mit einem immerhin ehren
vollen Auftrag nach Berlin gekommen waren als Gäſte des
Königs in veſſen Behanſung erfahren mußten Sie würden
n ver königlichen Tafel in Schloß Bellevne zugezogen WoSimſen tief erſchüttert und erregt zu des Königs Linken ſoſchloß ſeine Anſprache an Simſon mit der Ver

ernng die Mitglieder des oberſten nalionglen Gerichtshofes
nifſe Sie wird akles aufbieten damit das m jetzt nahe

Noch an demſelbengerückte Ziel bald ganz erreicht werde Auch der Herrſcher war ſehr aufgeregt und gegen einige Mil

wie man erwartet hatte in Hofwagen abgeholt wurde ſondern
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Eoztalgeſetzgebung nicht leiten ſondern nur das Gefühl der
jgkeit und Verantwortung rr v Kardorff ſtehe inn e tremen wohl hier allein ſeid bei den Konſervaliven

kelne Gegenllebee Dr garodatſcher Wer die Stellung der frei
ſinnigen Partel zu ſozialen Fragen kenyne müſſe die Aeußerungendes b Wiemer ſonderbar finden er gleiche eben einem ge
feſſelten Luſtballon Der Antrag v Heyl ſei ihm nicht durch
ſichtig genug die Gewerbegerichte ſelen vielleicht doch nicht die
eeignete Grundlage zu Da atlonen dagegen könne die kon

ative Partei wohl den Anträgen Hitze über Arbeitskammern
uſtimmen denn ſie entſprechen ihrer früheren StellungnahmeDie kaiſerlichen Erlaſſe haben als Ziel eine gemeinſame Organi

ſation der Arbeitgeber und Arbeiter und dieſe ver ſeien heute
noch nicht erreicht ebenſowenig wie alle Ziele der ſozialen Er
laſſe Kaiſer Wilhelm s J Alles was auf dem Gebiet der
Arbeltergeſetzgebung erreicht worden ſei ſei nur durch Konſer
vative und das Centrum erreicht worden unter Anſchluß der
Nationalliberalen aber gegen die Sozialdemokratie Er könne ſich
wohl eine gemeinſame Organlſation der Arbeitgeber und Arbeiter
denken aber Jdeale wie ſie Herr Hitze entwickele ſcheitern oft
an der rauhen Wirklichkeit Vielleicht finde die Kommiſſion
einen gangbaren Weg Jn der Monarchie erbllcke auch die
konſervative Partei den feſten Fels in den politiſchen Kämpfen

Abg Molkenbuhr Soz Die herrſchenden Klaſſen verwechſeln
z a zwar ſehr gern mit dem Staat Die Konſervativen er
r cheinen hier als arbeiterfreundlich im preußiſchen Landtag
e zeigen ſie aber ein ganz anderes Geſicht ſobald es ſich um
r die Landarbeiter handle Beil ſozialen Geſetzen wünſchen die
o Konſervativen Beachtung des Wachsthums der Sozialdemokratie

bei den Liebesgaben aus der Branutwein und Zuckerſteuer
i ſelen weniger bedenkllch und nehmen zunächſt die Millionen
r irotz Agitationsſtoffes Die vorliegenden Anträge entſprechen
n um heil früheren Anträgen der ſozialdemokratiſchenFerig auf deren Einzelheiten Redner ausführlich eingeht

Die Sozialdemokratie ſei nicht die Urſache ſondern die Frucht
der Gegenſätze der heutigen Geſellſchaft Wenn Herr Hitze
meine die Sozlaldemokratie ſei zahmer geworden ſo werde das

n Gegentheil aus den ſozialdemokratiſchen Schriften bewieſen
r An unverrückbare Lehrſätze klammere ſich die Partei nicht werde

ein ſolcher für falſch oder veraltet erkannt werde er eben über
Bord geworfen Was die Anträge betreffe ſo enthalten ſie
einiges Annehmbare ſelen aber im ganzen harmlos und un
ſchädlich

Abg Stöcker b k bemerkt die Arbeitskammern beträfen
b den innerſten Kern der ſozialen Frage Jm weſentlichen ſei nur

eine Partei die Reichspartei durchaus gegen die Arbeitskammernu
das ſei ſehr bedauerlich Das Mittel das Herr v Kardorff

enmpfohlen habe die Encziehung des Wahlrechts würde eine
politiſche Gefahr erſten Ranges bedeuten und die Sozial
demokraten nur noch feſter an einander kitten Herr v Kardorff
verkenne den Charakter der Sozialdemokratie durchaus und kenne
die chriſtlich ſozialen Beſtrebungen gar nicht Die kaiſerlichen
Erlaſſe gipfeln in der gemeinſamen Organiſation und fordern
einen korporativen ſozialen Aufbau der Nation Deshalb ge
hören auch dieſe Arbeitskammern zu den ſozialen Aufgaben die
zu löſen ſind Es wird immer gut ſein wenn Arbeitgeber und
Arbeiter über gemeinſame Angelegenheiten perſönlich verhandeln
Man denke immer nur an die ſozialdemokratiſchen Arbeiter aber
es gebe doch noch Millionen nicht ſozialdemokratiſcher Arbeiter
und kleiner Leute die man vor der Sozialdemokratie bewahren
müſſe Sehr richtig im Centrum Mit Gewaltmaßregeln
allein gehe es nicht aber auch nicht mit dem vatriarchaliſchen
Syſteni das Herr v Stumm empfehle Nur auf Grundlage
v Gleichberechtigung aller Stände könne man vorwärts
omnien

J Abg Frhr v Stumm Rp Niemand beſtreite die völligeGieichberechitgeng der Arbeiter nur dürfen ihre Anſprüche

uilcht ſo überſpannt werden daß ſie Vaterland und Jnduſtrie

lieder der Deputation hart und abſtoßend Zwiſchen demKönige und Simſon wurde die Diskuſſion bei der Tafel ſo

ſcharf und raſch daß die Höflinge ſich auf eine Kataſtrophe
gefaßt machten

Einen Lichtblick in dieſer Finſterniß bildete für die Depu
tation ihr Empfang bei dem Prinzen von Preußen dem
ſpäteren erſten dentſchen Kaiſer Am Abend des 3 April
wurde die Deputation von dem Prinzen wie von deſſen Ge

mahlin der ſpäteren Kaiſerin Auguſta in der liebenswürdigſten
Weiſe aufgenommen und erhielt Vergeltung für die Behand

jung welche ſie im königlichen Schloß von Bellevue erfahren
hatte Wir laſſen über dieſen Empfang das Wort einem Mit
gliede der Deputation Karl Biedermann hat in Erinnerungen
aus der Panlskirche im Jahre 1849 berichtet und dieſen Be
richt noch im Jahre 1886 in ſeinem Werke Mein Leben und
ein Stück Zeitgeſchichte wiederholt Am Abend des 3 April

waren wir zum Prinzen von Preußen geladen Wir kamen
dahin noch voll der ſchmerzlichen Eindrücke des Morgens

Der Prinz ein gerader ſtraffer militäriſcher Charakter
empfing uns durchdrungen wie man ſah von der hohen Be
deutung dieſes Tages Jn ernſtem tief eingehendem Geſpräch
fuchte er uns zu überzeugen daß der Eindruck den wir aus

der Antwort des Königs und der Aufnahme unſerer Sendung
bei ihm geſchöpft hatten der Eindruck als wolle man mit der
Nationglverſammlung brechen ſie wenigſtens beiſeite ſchieben
und ſeinen Weg ohne ſie gehen nicht der richtige nicht der
beabſichtigte ſei daß man den Werth und die Bedeutung des
Anerbietens der Geſammtvertretung Deutſchlands vollkommen
anerkeune und nur aus Rückſichten der Pflicht wie der Politik
den entſcheidenden Schritt nicht ohne die Zuſtimmung der
anderen Fürſten thun könne Die Prinzeſſin eine Frau bei
welcher Geiſt und Gemüth um den Vorrang ſtreiten vielleicht
der klarſte politiſche Kopf und das wärmſte patriotiſche Herz
am Hoſe zu Berlin bat beſchwor uns faſt mit tiefer Be
wegung in ihrer Stimme und ihren Mienen an dem glück
lichen Ausgang unſerer Sendung nicht zu verzweifeln das
Werk der Verſtändigung nicht vorſchnell abzubrechen Es
werde es müſſe noch alles gut werden das Ziel ſei ja ein ſo
nothwendiges Leider war es nicht das erſte mal daß dieſe
edle Frau das unglückliche Schickſal der Kaſſandra theilte un
gehört zu weiſſagen und zu warnen Ach er hatte ja keine
Kinder hatte ſie ſchon damals geruſen als ſie die drohenden
Märzſtürme lange vorausahnend rechtzeitiges Einlenken undVorbeugen vergebens flehentlich aurieth Sie konnte es jetzt

wieder ausrufen im ſchmerzlichen Hinblick auf ihren Sohn
mit deſſen einſtigem Erbtheil ein ſo gewagtes Spiel geſpielt

ward Gewiß um kinderlos eine Politik zu verfolgen welche
nicht nur das kurze Leben eines Menſchen ſondern auf die
Daner die Größe und den Ruhm ganzer Geſchlechter be
rechnet iſt muß man ein Friedrich der Große ſein

Mit dieſem Bericht ſtimmt überein was ein anderes Mit
Zed der Deputation nämlich Beſeler berichtet Auch er ſagt
daß die tiefernſten Worte des Prinzen welche ebenſoſehr von
der Loyalität gegen den königlichen Bruder wie von ſeiner
olitiſchen Einſicht und deutſchen Geſinnung zengten und die

Zuld und Anmuth der Prinzeſſin die Wärme ihres patriotiſchen
rihts bei allen Mitgliedern der Deputation einen ungus
Sſchlichen Eindruck hinterließen Auch Laube erzählt das
Foiſterium habe vom Könige ſeine Entlaſſung verlangt der

gonlg aber habe ſich geweigert und hinzugeſetzt daß er ab
ken wolle wenn er ſeinen Weg nicht gehen könne Es ſei

in gleicher Weiſe geſährden Auch er lehne nicht jede Organiſation ab aber empfehle das Kngppſchaflsſyſtemn Sehg eden

müſſe unr werden daß ejne neue Organiſatiön zu einer neuen
Stärkung der Sozialdemokratie führe

Die Arbeilskammern und die erweiterten Gewerbegerichte
kämen den Wünſchen der Sozialdemokratie zu weit entgegen
Thalfächlich ſei die Polltik der Sammlung durch dieſe Anträge
ſchwer geſchädigt Er erſtrebe ein perſönliches Verhältniß zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeiter Die Anträge werden ſicher der
Sozialdemokratie keinen Abbruch thunVie weitere Berathung wird vertagt Es folgen perſönliche
Bemerkungen der Abgg Wiemer und Baſſermann

Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr Fortſetzung der
heutigen Beralhung und kleinere Vorlagen

Schluß 6 Uhr

Ausland
OeſterreichNugarn

Einem proteſtantlſchen Pfarrer aus Krefeld der
um ſich über die öſterreichiſchen Verhältniſſe zu informiren einen

unpolitiſchen und wie er ſagt lediglich religiös kirchlichen
Ausflug nach Oeſterreich machte iſt das Mißgeſchick widerfahren
daß er ausgewieſen wurde und zwar nachdem man ihn vor
her in Haft genommen perſönlich ünterſucht und ſeine Notiz
bücher längere Zeit mit Beſchlag belegt hatte dann wurde er
von Wien in der Richtung Dresden über die Grenze geleitet

Beſchwerden über Eröffnung von geſchloſſenen
Brieſen aus Deutſchland in welchen Druckſachen ver
muthet werden lauſen unter Beifügung der betreffenden er
brochenen Brieſhüllen in Wien jetzt täglich ein
Nach der prager Narodni Liſiy halten die Jun gtſchechen
heufe eine wichtige Sitzung ab in der Finanzminiſter Kaizl
über die politiſche Lage und die Abſichten der Regierung
berichten wird Nach einer wiener Meldung des genannten
Blattes bereiten ſich ſür die nächſten Wochen ernſte Dinge
vor Man könne jetzi von Plänen der Regierung ſprechen die
nicht länger auf die Entſchließungen der Deutſchen warten wird
Das kritſſche Moment bilde jetzt nicht mehr die Rückſicht auf die
Obſtruktion ſondern die auf die Majorität Das Schwergewicht
der Situation werde nunmehr in die Rechte verlegt werden

Jn der Angelegenheit der Demolirung der Wrſcho
witzer Schule hat der Oberſte Gerichtshof das letzte Wort
geſprochen Das Urtheil des prager Oberlandesgerichtes welches
die Gemeinde verpflichtet die demolirte Schule wieder in Stand
zu ſetzen wurde beſtätigt und die Gemeinde zur Erſtaktung des
Koſtenerſatzes von 390 fl an den Vertreter des deutſchen Schul
erhaltungsvereins Dr Spindler verurtheilt

Der neueſte ungariſche Kurs läßt ſich daraus erkennen
daß der Miniſter des Jnnern eine deutſche Diletkantenaufführung
in Preßburg verbot und telegraphiſch eine deutſche Vorſtellung
in der Sachſenſtadt Schäßburg unterſagte

Schweden und Norwegen
Jnfolge des im Reichstage geſtellten Antrages daß Unter

handlungen eingeleitet werden ſollen zum Zwecke einer von
den drei ſkandinaviſchen Ländern Schweden Norwegen
und Dänemark an die fremden Mächte zu richtenden
prinzipiellen Neutralitätserklärung beſchloß der
Reichstag daß dieſer Antrag keine weiteren Schritte zur Folge
haben ſolle Der Reichstag gab jedoch dem aufrichtigen Wunſche
Anusdruck daß Schweden und Norwegen immer in Frieden
leben möchten ohne ſich in die Angelegenheiten und Streitig
keiten anderer Staaten einzumiſchen Auch erwartet der
Peichetag daß die Regierung keine günſtige Gelegenheit ver
ſäumen werde um das Ausland davon zu überzeugen daß
Schweden und Norwegen ernſtlich beſtrebt ſind im Falle
eines Konfliktes anderer Mächte die ſtrengſte Neutralität zu
wahren

die Meinung verbreitet geweſen der Prinz von Preußen werde
den Beruf erhalten die neue große Aufgabe Preußens mit
Entſchloſſenheit durchzuführen Dieſe Sage ſtützt ſich auf die
Erblichkeit der Kaiſerkrone weil ſie erblich betreffe ſie das
ganze Haus Hohenzollern Man erinnert ſich an das bekannte
Wort welches ansgerufen worden war als der König die
drohende Märzbewegung nicht verhindern gewollt durch Pro
klamirung einer konſtitutionellen Verfaſſung Er hat ja keine
Kinder hatte das Wort gelautet Und von dem Empfang
der Deputation bei dem Prinzen von Preußen berichtet Laube

Dort war Sinn und Wärme für den deutſchen Bundesſtagat
der Reichsverſammlung zu finden geweſen Der einfache offene
Ton des Prinzen hatte jedermann wohlgethan und die Prin
L alle Herzen gewonnen durth geiſtvolle und wahrhafte

heilnahme für die Sache des Vaterlandes Endlich liegt ein
weiterer Bericht über dieſen Vorgang anſcheinend ebenfalls von
einem Mitglied der Deputation vor Dort heißt es Das
verſöhnlichſte Gegenſtück zu dieſem peinlichen Diner bildete da
egen der Abend deſſelben Tages wo die Deputation zum
rinzen von Preußen zum Thee geladen war Jn den Kreiſen

des Prinzen wurde die Antwort des Königs keineswegs als
Ablehnung aufgefaßt Die Geladenen ſpeiſten an kleinen
Tiſchen zu vier oder ſechs Perſonen Auguſta die Prinzeſſin
von Preußen vertrat ihren Tiſchgenoſſen gegenüber lebhaft und
beredt die Ueberzengung daß die Antwort des Königs keine
Ablehnung enthalte Bekümmert äußerten dagegen Simſon und
die übrigen Abgeordneten die mit der Prinzeſſin an einem
Tiſche ſaßen ihre gegentheilige Ueberzeugung Da trat der
Prinz von Preußen lächelnd mit den Worten hinzu Jch
glaube gar man ſtreitet ſich hier, und beſtätigte laut und ent
ſchieden die Anſicht ſeiner hohen Gemahlin Alle dieſe Be
ichte laſſen an der wahren Meinung des Prinzen von Preußen
einen d t und wenn derſelbe veranlaßt ward ſpäter eine

öffentliche Billigung der Ablehnung der Kaiſerkrone abzugeben
u es nicht ſchwer die Beweggründe dieſes Schrittes zu
erkennen

Tief verſtimmt kehrte die Kaiſerdeputation nach Frankſurt
zurück Der ſchon unwohl nach Berlin gereiſte von jeher
körperlich ſchwächliche Präſident Simſon wurde auf das Kranken
lager geworfen Bald folgte dann nachdem Preußen in einer
Note nach Frankfurt endgiltig die Reichsverfaſſung und die
Kaiſerwürde abgelehnt hatte der bekannte Austritt der meiſten
preußiſchen Abgeordneten aus dem Parlament noch ſchwer
ieidend ging Simſon mit ſeinen Parteifreunden zu den neuer
lichen Berathungen nach Gotha uin dann auch den unglücklichen
Verſuch des Dreikönigsbündniſſes als Präſident der zweiten
Kammer des Erfurter Parlaments aus eigener Anſchauung zu
beobachten Hier kam Simſon in nähere Berührung mit
Herrn v Bismarck Schönhauſen der das Amt eines Schrift
führers inne hatte Herr v Bismarck gehörte nicht zu den
Anhängern des Präſidenten Er äußerte vor der Wahl über
ihn Jch halte es vurchaus für kein Unglück wenn der
Präſident gewählt wird ein Unglück wäre es blos wenn ich
meine Stimme gäbe

Das Schickſal des Dreikönigsbundes und der Erfurter Union
iſt bekannt noch bekannter iſt der unſelige Name Olmütz von
dem Fürſt Bismarck dazumal ein Vertheidiger des Mini
ſterinms in ſeiner jüngſten Rede geſagt hat daß er das Saldo
der deutſchen Dankbarkeit gegen Rußland wettgemacht habe
Nach dieſer Unterwerfung des preußiſchen Stagtes unter die
Machtgebote des Moskowiterthums war ſelbſt für gemäßigt

Jm übrigen bilden die energiſchen Rüſtungen der beiden
ſtändinaviſchen Prüderſtgaten gegen einander eineigenartlges Vorſplel zur Friedenskonferenz iſt doch in
Schweden ein in der Geſchichte der Parlamente überqus
ſeltener Fall vorgekommen Bekanntlich wurden im dortigen
Reichsrath jüngſt gegen 5 Millionen Kronen für den Umbandreier vorhandener Bangerſchiſe fordert und auch von beiden

Kammern bewilligt Aber außerdem bewilligte die Erſte
Kammer noch über 13 Milllonen Kronen für drei neue Panzer
ſchiffe Von der Zweiten Kammer war dieſe Summe nicht
bewilligt worden und deshalb fand jetzt eine gemeinſame Ab
ſtimmung ſtatt bei der die von der erſten Kammer beantragte
und bewilligte Summe mit über 100 Stimmen Mehrheit durch
ging Es geſchleht einem Marineminiſter gewiß nicht oſt daß
er eine mehrfach größere Summe als gefordert worden iſt
erhält und die Sache giebt denn auch beſonders in Nor
wegen ſehr zu denken wo man dieſe Freigebigkeit des Reichs
tags als einen Ausdruck der in Schweden herrſchenden
Stimmung gegen Norwegen betrachtet und die Antwort nicht
ſchuldig bleiben wird Man wird auch vielleicht nicht fehlgehen
wenn man dieſe Bewilligung als die Quittung über die dem

h 5 heiteren Unbill und diedrohende Sprache die manche Blätter Norwegens in letzlerZeit führten anſteht gens b
Frankreich

Jm gonzen Lande beginnt eine heftige Bewegung dergewerblichen Unternehmer gegen das hat
verſicherungsgeſetz das am 1 Juli in Kraft treten ſoll ſie
iſt zunächſt auf Hinausſchiebung des Vollzugs gerichtet doch wird
eine gründliche Umarbeitung angeſtrebt

Vlele Blätter die ſich über die Stimmung der Abgeordneten
ausſprechen wollen wahrgenommen haben daß viele die bisher
entſchiedene Gegner der Wiederaufnahme des DreyfusProzeſſes
waren mit geänderten Anſchauungen aus ihren Wahlkreiſen
nach Paris zurückgekehrt ſind zwei Drittel der Abgeord
neten ſollen jetzt der Aufhebung des 1894er Urtheils
günſtig ſein und nur fordern daß an den Fälichern keine Ver
geltung geübt werde

Spanien
Das madrider Amtsblatt veröffentlicht den Wortlaut des in

Paris abgeſchloſſenen Friedensvertrages
Der neulich im Theater verhaſtete Chamot iſt geſtern früh

in Freiheit geſetzt worden
Zwiſchen Spaniern und Portugiefen kam es am

Dienstag in der ſpaniſchen Stadt Movexos zu einem Zwiſt
Auf dem Jahrmarkte wurde eine Spanierin von einemportügieſiſchen Soldaten inſultirt Der Bruder der
Frau erwiderte die Beſchimpfung und es entſtand zwiſchen
Spaniern und Portkugieſen ein allgemeiner Streit Durch die
Einmiſchung anderer Soldaten gelang es Frkieden zu ſtiften und
einen ernſten Konflikt zu vermelden Es herrſcht über den Vor
fall große Erregung

Aſien
Der perſiſche Geſandte in Berlin hat zwar die Richtigkeit der

Meldung daß Perſien den Hafen von Bender Abbas an
Rußland verpachtet habe beſtritten aber es unterliegt
keinem Zweifel daß Rußland den Zugang zum Südmeere durch
den Perſiſchen Golf ſucht Vielleicht hat es das China
abkommen init England nur getroffen um freie Hand für ſeine
perſiſchen Pläne zu erlangen Jedenfalls deuten verſchiedene
Anzeichen darauf hin daß Perſien in nächſter Zelt der Schau
platz des ruſſiſch engliſchen Gegenſatzes werden dürfte denn
England ſcheint die ruſſiſche Nachbarſchaft am Perſiſchen Golf
ſehr zu fürchten obwohl es vielleicht wie eine petersburger
Zuſchriſt des B zutreffend bemerkt richtiger wäre wenn
Albion Perſien ruhig dem ruſſiſchen Bären zum Verſchlingen

derſelben eine hervorragende Rolle geſpielt
Verfaſſungsreviſionsausſchuſſe an und war dann einer der be
redteſten und entſchiedenſten Gegner der Maßnahmen welche
die düſterſte Zeit in der Geſchichte des preußiſchen Verfaſſungs

überließe und ſich mit ſeinem Bee Walfiſchappetit an dem
alsdann ſicher weit ungeſtörteren Beſitze Jndiens begunügte

e aeaaaXÖÄ X e eXÜÄÜT X neliberale Männer wie Simſon kein Raum mehr für eine Be
thätigung am öffentlichen Leben Simſon hatte ſeit Auguſt
1849 auch der preußiſchen zweiten Kammer angehört und in

Er gehörte dem

ſtaates einleiten Er bekämpfte insbeſondere auch die Ueber
weiſung der politiſchen Prozeſſe an den Staatsgerichtshof er
ſtritt warm gegen die Beeinfluſſung der Rechtſprechung durch
die Verwaltung um ſich dann als die Regktion ungehemmt
ihre Orgien feiern durfte ganz auf ſein Amt zurückzuziehen

Jm Jahre 1858 als Abgeordneter für Königsberg wieder in
die Kammer getreten ſchloß ſich Sirnſon der altliberalen Partei
an um bald durch ſeine Beredtſamkeit Sachkunde und Form
gewandtheit wieder eine leitende Stellung zu erwerben Schon
das Jahr 1860 findet ihn neuerdings auf dem Präſidentenſitze
den er freilich zeitweiſe verließ als die Brandung des Konflikts
u einem unerquicklichen Verhältniß zwiſchen Regierung und

Volksvertretung ſführte welches ſeiner ebenmäßigen Natur
überaus peinlich ſein mußte zumal ſchon in dieſer Zeit an den
wahren Abſichten des Herrn v Bismarck für eingeweihte Kreiſe
kein Zweifel beſtand Aber wiewohl Simſon ſtets gern freund
ſchaftliche Beziehungen zu der Regierung unterhalten hat ſo
war er doch weit entfernt derſelben ſeine Ueberzeugung zum
Opfer zu bringen Es iſt vielleicht die glänzendſte Rede welche
in der ganzen Konfliktszeit gehalten worden iſt jene großartige
Anklage Simſon s gegen die Korruption in der Juſtiz Dieſe
Rede iſt zugleich eine Schutz und Trutzrede zu Gunſten der
Preßfreiheit welche Simſon nach dem Worte Niebuhr s ver
theidigte Was nicht gemißbraucht werden kann das taugt
nichts Aber nicht nur in der öffentlichen Verhandlung be
wies Simſon ſeine Charakterfeſtigkeit und Tüchtigkeit ſondern
auch als Vorſitzender und Mitglied der Jufſtizkommiſſion deren
Geſchäfte er leilete bis er im Jahre 1867 den Wiedereintritt
in das Abgeordnetenhaus ablehnte

Es bedarf nicht der Erinnerung daß mit dieſem Verzicht
die parlamentariſche Thätigkeit Simſon s ihren Abſchluß nicht
gefunden hatte Als wiederum ein deutſches Parlament zu
ſammentrat war es faſt ein ſelbſtverſtändliches ver daß
der geborene Präſident wiederum zur Leitung der Verhand
lungen berufen wurde Das mußte dem Volke als eine An
kuüpfung an die Beſtrebungen von 1849 erſcheinen als eine
Legitimation der nationalen Jdee Leider konnten ſich weder
die altprenßiſchen Konſervativen nech die Partikulgriſten der
Kleinſtagten zu einer ſolchen Huldigung an den Einheits
gedanken verſtehen Jn der Sitzung vom 2 März 1867 gaben
die nationalen und liberalen Abgeordneten 127 Stimmen für
Simſon ab während die Konſervakiven 95 Mann hoch für
den Präſidenten des preußiſchen Herrenhanſes Grafen Cberhard
zu StolbergWernigerode und die Partikulariſten mit ihren 12
Stimmen für den leipziger Geheimrath Wächter eintraten
Seither freilich war Simſon s Wiederwahl mit Einſtimmigkert
faſt immer geſichert Denn betrachtete man ihn nicht als
Parteimann ſo konnte füglich niemand über ſeine ganz beſondere
Eignunng zur würdigſten Leitung des Parlaments zweifelhaft
ſein Alle jene Lobſprüche welche ihm Beobachter ans derPaulskirche geſpendet gelten in erhöhtem Maße für den Präſi

denten des Norddentſchen Reichstages des Zollparlaments und
endlich der gemeinſamen deutſchen Nationalvertretung



Fortlanfend bedentende Eingänge der geschmackvollsten Neuheiten in
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Regen und Staub Mänteln Blonven Costumes Costumröcken Knaben und NMädchen Confectäon
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Geschaftshaus L W I
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Prof Pott
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Permanente Ausstell

Fritz Möller Photograph

Letate Ausac ichen Goldene Medaelle Leipaig 1897
Hübsche moderne Räume parterre ung

David s Mileh Napolitain st Pfd P 60 Pkg
Milceh sehokola dePfd Taf 60 Pkgbieten selbst Henjenigen welche

soust Milch nicht verlangen ein gesundes Nahrungs u Genussmittel
Touristen Bergsteigern Offizieren ete

besonders zu empfehlen

Mocena Napolitains1/4 Pfd P 60 PfgDarch Verw endung nur bester Moe
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unserer Mocea Napolitaines ein

überaus zarter und köstlicher
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ſche Stühle und Bäuke für Kinder

Zeltbänke und Gartenzelte
Transportable Rollschutzwüändle
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Gartenſpritzen
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Gebrüder Kopfjetzt Lexcheufeldſtra e 14 Eingang h enſtraße

aiſches SPrennabor r B 27
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re 2e
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2 hohe franz ettſtellen mit Sprung

edermatratzen 52
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u

1 Waſchtiſſt mit Marmorplatte

1 Kammerſpiegel
Vollſtändige Kücheneinrichtung

ſowie r a r bif00 Mk ſtets am LagerTr e billigen Preiſe langjährig
Garantie

N HBResoli
Leipziger Straße 11 1 EtageEingang Kl Sandberg

Auction
Freitag den 5 d Mittass12 Uhr verſteigere ich in meinem

Geſchäfislokale Schmeerſtr 5 bier

s
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m Peter Loewe Berlin Mohrenstr
Glückspeter Berkin

für diechnys den es angeht
Waggon20,000 k Gerſte
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